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tonsbergen L, chamaecyparissus und L. complanatum , welche hier,

weni<re Schritte von einander gelrennt, wachsen. Es finden sich keine
Uebergänge , aus denen sich etwa schliessen Hesse, dass das eine

nur eine Varietät des anderen sei.

Von Equiseten ist besonders E. sylvaticum in dieser Gegend,
sowohl in den Wäldern, als an deren Rändern, und auf Aeckern un-
gemein verbreitet, und auf den letzteren erscheint es nicht selten in

Gesellschaft von E. arvense. In etwas dichten Wäldern, wo die

Pflanze ein ganz anderes Aeussere zeigt, als an sonnigen Orten, ge-
währt eine kleine Truppe dieses Schachtelhalmes einen ganz eigen-
thümlichen, angenehmen Anblick und gibt der Physiognomie der
Gegend einen besonderen Anstrich, gleichsam dem eines kleinen

Waldes, im Walde. (Fortsetzung folgt.)

JPinus - Formen.
In Nr. 16 des „botanischen Wochenblattes," Jahrg. 1852 , ist

eine Notiz über eine Bastardföhre von Pinus nigra und Pinus syl-

vestris bei Grossau , in den Wäldern von Merkenstein enthalten,

welche in ihren Formen und charakteristischen Kennzeichen, jene
der Schwai'z- und Weissföhre vereinigt. — Dieser Beobachtung füge
ich bei, dass auf den Kalkbergen bei Vöslau nächst Baden , also in

einer Entfernung von ungefähr IV2 Stunden von jenem Bastarde, vor
einigen Jahren mehrere Föhren von eigenthümlicher Form gefunden
wurden. In den dortigen lichten Wäldern, welche grösstentheils aus
Pinus nigricans Host., und zum Theile aus Pinus sylvestris be-
stehen, wuchsen zerstreut mehrere junge Exemplare von 4— 7' Höhe,
welche sich durch dünnere und zartere Blätter, die aber sonst nebst
ihren Scheiden jenen der P. nigricans glichen, dann dadurch aus-
zeichneten, dass sie keinen Stamm hatten, sondern vom Grunde aus in

häufige, ruthenförmige Aeste zerlheilt aufwuchsen, so dass ihr Ha-
bitus das auffallende Ansehen eines dichten Strauches hatte. Es
wurden drei Exemplare in dem herrschafllichen Garten zu Vöslau
verpflanzt, welche seither ihren Habitus beibehielten, aber noch
keine Früchte getragen haben.

Noch auffallender war die Erscheinung, dass in demselben Walde
auf einem Baume der P. nigricans unter den übrigen normalen
Aesten sich Ein Ast befand, welcher in Allem, sowohl in der Zart-

heit der Blätter, als auch in der Art der rutlienförmigen Verzweigung,
dem oben bezeichneten jungen Bäumchen glich, so dass diese und der

Ast zu Einer, die übrigen Aeste aber zu einer anderen Species zu
gehören schienen, ohne dass jedoch botanisch verschiedene Älerk-

male slichhällig gewesen wären. — Die Beobachtungen über diese

Formen der Bastarde konnten nicht fortgesetzt werden , daher soll

hier nur auf dergleichen Vorkommnisse aufmerksam gemacht werden.
Die in H i n ter h u b e r"s „Prodromus der Flora von Salzburg"

ange(ii\ir\e Äbies virescens, Haseltanne, Schindeltanne, scheint von
andern Botanikern noch keiner Beobachtung unterzogen und ausser-

halb Salzburg noch nicht aufgesucht worden zu sein.

P csth, im Februar 1854. .1. B a ye r.
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